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Zahlen okay, bis auf ein paar 
Gewitterwolken im Vertrieb

Einst Herr der Zahlen, heute Kopilot des Vorstandsvorsitzenden. So hat sich die Rolle des 
Finanz vorstands in den vergangenen Jahren geändert. Die globale Präsenz der Konzerne, 
die verschärfte Regulierung und das anhaltende Krisenumfeld sind die Auslöser für diesen 
Rollenwechsel. Zwar bleibt der CFO meist der Mann im Hintergrund. Doch muss er den 
Spagat schaffen: Einerseits soll er die Risiken im Griff haben, andererseits operative Neue-
rungen vorantreiben, die sein Risikomanagement auf die Probe stellen können. Ein Kurz-
profil über Fähigkeiten und Erfahrungen, die ein moderner CFO heute mitbringen muss.

Von Ina Lockhart
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Global, transparent und flexibel – drei wichtige Eigenschaf-
ten, die heute den Erfolg eines Unternehmens ausmachen. 
Drei wichtige Eigenschaften, die von dem Führungsteam 
aus Finanzvorstand (CFO) und Vorstandsvorsitzendem 
(CEO) täglich gelebt werden müssen. Vor allem der CFO 

spielt dabei eine immer wichtigere Rolle. Sein Jobprofil 
wird deswegen zunehmend anspruchsvoller: Er ist nicht 
mehr der Herr der Zahlen, sondern der Kopilot. Er muss 
beides können: über Risiken wachen und die erfolgreiche 
Weiterentwicklung des Unternehmens vorantreiben. 

positionen: Herr Baumann, Sie sind seit meh-

reren Jahren als Finanzvorstand in einem 

deutschen DAX-Konzern tätig. Inwiefern hat 

sich die Rolle eines CFO Ihrer Meinung 

nach in den letzten Jahren verändert?

Werner Baumann: Die Rolle des CFO ist unter-
nehmerischer geworden und damit insgesamt 
breiter angelegt als in der Vergangenheit. Das 
liegt einerseits an der sehr viel globaleren Aus-
richtung des Finanzbereichs. Die traditionelle, 
mit Richtlinienkompetenz ausgestattete Zentral-
abteilung ist international vernetzten Einheiten 
gewichen, welche meist mit direkter Verantwor-
tung für die Umsetzung globaler Strategien und 
Projekte geführt werden. Andererseits haben 
sich die fachlichen Schwerpunkte eines CFO 
erweitert. Ich führe beispielsweise die klassischen 
CFO-Ressorts Finanzen, Rechnungswesen & 
Controlling und Steuern, M&A, aber darüber 
hinaus auch die Bereiche Recht, Patente & Com-
pliance, die Regionale Koordinierung sowie IT/ 
Bayer Business Services. Außerdem ist es mein 
Anspruch, in einer strategischen Management-
Holding wie der Bayer AG auch zu Fragen der 
Geschäftssteuerung, Strategie und Organisation 
Beiträge zu leisten.

positionen: Muss ein CFO heute anders 

kommunizieren als früher?

Werner Baumann:  Die kommunikativen Aufgaben 
eines CFO sind in den letzten Jahren deutlich 

anspruchsvoller geworden. Eine auf den Adres-
saten kreis zugeschnittene, klare und glaubwür-
dige Kommunikation ist heute wichtiger denn 
je. Auch wenn die Themen oftmals ähnlich 
sind, frage ich mich immer, in welcher Tiefe 
und in welchem Format ich meine Inhalte 
dem jewei ligen Publikum am besten nahebrin-
gen kann. Bei IR-Konferenzen und in Fach-
gremien spreche ich eher in einem sachlichen, 
faktenorientierten Umfeld. In der unterneh-
mensinternen Kommunikation stehen dagegen 
auch „softe“ Themen wie Führung und Moti-
vation sowie die persönliche Ansprache der 
Mitarbeiter im Vordergrund.

positionen: Was sind die Erfolgsfaktoren für 

eine gute Zusammenarbeit mit dem CEO?

Werner Baumann: „Die Chemie“ zwischen CEO 
und CFO muss für eine vertrauensvolle und pro-
duktive Zusammenarbeit stimmen. Darüber hinaus 
sollten die Stärken des CFO die des CEO ergänzen. 
Ein guter CFO muss geschätzter Gesprächspartner 
und Berater des CEO im Bereich der generellen 
Unternehmensführung und -entwicklung sein. 
Dabei sollte er die Risikoposition des Unternehmens 
stets im Blick haben und auch „Nein“ sagen 
können. Transparenz und absolute Verlässlich-
keit sind weitere Grundvoraussetzungen für eine 
gute Zusammenarbeit. 

positionen: Was sind aus Ihrer Sicht die größten 

Herausforderungen, denen sich ein CFO in 

Zukunft stellen muss?

Werner Baumann: Auf Bayer und damit auf meine 
Rolle bezogen liegen die Herausforderungen in 
der rasanten Veränderung der Funktions- und 
Servicebereiche. Kostendruck und die fortschrei-

tende internationale Arbeitsteilung erfordern 
teils radikale Veränderungen, etwa im Rechnungs-
wesen oder auch im IT-Bereich. Die betroffenen 
Mitarbeiter müssen vielfach weiterqualifiziert wer-
den, um nach Verlust der bisherigen Tätigkeit 
neue Aufgaben übernehmen zu können. Eine große 
Herausforderung für alle Unternehmen ist darüber 
hinaus die zunehmende Regulierung. Die Intensi-
vierung des Dialogs mit poli tischen Entschei-
dungsträgern ist daher dringend erforder lich, um 
notwendige Vorhaben zu unterstützen und aktiv 
mitzugestalten, aber auch kurzsichtige standort- 
und wettbewerbsschädliche Initiativen abzuwenden. 
Dies muss für den CFO mehr zur Chefsache 
werden, sei es im direkten Kontakt oder über 
breitere Interessenvertretungen. 

positionen: Was reizt Sie persönlich an der 

Aufgabe des CFO?

Werner Baumann: Es ist ein Privileg, in einer solch 
verantwortungsvollen Position im Unternehmen 
arbeiten und gestalten zu dürfen. Wie in vielen 
anderen Rollen ist die Arbeitsbelastung hoch und 
es bleibt zu wenig Zeit für Familie und Privates – 
aber dennoch ist die CFO-Rolle ein Traumjob! 
Die Aufgabe ist abwechslungsreich und breit ange-
legt, sie bietet mir darüber hinaus Raum, meine 
eigenen Entwicklungsfelder zu adressieren und 
mich weiterzuentwickeln.

positionen: Herr Baumann, wir danken Ihnen 

für das Gespräch.
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„Die kommunikativen Aufgaben eines 
CFO sind in den letzten Jahren deutlich 
anspruchsvoller geworden“


